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Berlin, 4. März. [Se. Maj. der König! ertheilten heute 
Vormittag dem königl. Kammerherrn v. Ziegler eine Audienz, empfin⸗ 
gen einige militäriſche Meldungen im Beiſein des Gouverneurs und des 
Commandanten, nahmen aus den Händen des Cadet v. Sallwürk die 
Orden ſeines verſtorbenen Vaters entgegen, empfingen ſodann den kgl. 
Gen.⸗Lieut. Hinderſin und endlich den Vortrag des Militär⸗Cabinets. 

[Ihre Maj. die Königin] wohnte heute in der Kapelle der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft dem griechiſchen Trauergottesdienſte bei, der für 
Allerhöchſtibre verſtorbe be Tante, die verw. Königin Anna Paulowna 
der Niederlande, Großfürſtin von Rußland, gehalten wurde, und an 
welchem ſich gleichfalls Ihre k. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Karl und der Prinz Albrecht (Sohn) betheiligten. (S. -A.) 
Berlin, 5. März. [Ueber die erſte Sitzung der Militär⸗Commiſ⸗ 

on] bringen zwar die Kammer⸗Correſpo denzen Berichte, doch wird Ihnen, 
ei der Wichtigkeit der Sans Je eine ausführlichere und durchaus zu⸗ 
verläſſige Darſtellung erwünſcht fein. Die Sitzung begann unter einem 
ganz uß gewöhnlichen Andrang von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes; in 
dem großen Zimmer Nr. 6, in welchem die Commis ſionsſitzung ſtattfand, 
war kaum noch ein Plätzchen zu finden. Der Kriegsminiſter war in Beglei⸗ 
tung der Majors v. Hartmann und Hartorff erſchienen, welcher letztere die 
e e fe ſtenographirte. Eingeleitet wurde die Debatte durch den Ab: 
geordneten Gneiſt, der ſeinen Vorbericht kurz rekapitulirte, dabei aber we⸗ 
niger, als es in dem Berichte ſelbſt geſchieht, die legislatoriſche Seite der 
Frage und die von der Kriegsverwaltung beanſpruchten, mit der älteren 
Geſetzgebung im Widerſpruch ſtehenden Befugniſſe hervorhob. Am Schluſſe 
der Rede präciſirte er 19 815 Forderungen der Regierung, mit denen das 
Haus der Abgeordneten ſich nicht einverſtanden erklärt habe, dahin: 1) Die 
Vermehrung der Cadres; 2) die veränderte Stellung der Landwehr; 3) die Ver⸗ 
längerung der Reſervezeit; 4) die Erhöhung der Friedensſtärke, und 5) das 
Feſthalten an der dreijährigen Dienſtzeit in der Linie. — Der Kriegsmi⸗ 
niſter antwortete mit großer Ruhe, ſeine Rede trug nichts von dem mar⸗ 
tialiſchen Charakter fo mancher ihrer Vorgängerinnen. Er ſprach 7 
den Wunſch nach Verſtändigung aus und glaubte, daß dazu wefentlich bei⸗ 
getragen würde, wenn man die Fand, ausſchließlich vom mili⸗ 
käriſch⸗techniſchen Standpunkte aus behandle (alfo die financiellen und po: 
litiſchen Rückſichten beifeite laſſe.) 

Redner ſuchte darauf die Regierung gegen den Vorwurf der Ungeſetz⸗ 
lichkeit zu vertheidigen; dieſelbe Nabe bona fide gehandelt, als fie die vor⸗ 
Ubergehende Kriegsbereitſchaft in eine dauernde Inſtitution umgewandelt. 
Das von dem Referenten vorgeſchlagene Organiſationsgeſetz, in dem gleich⸗ 
zeitig die Höhe des Friedensſtandes und die Zahl der Cadres feſtgeſtellt 
werden, habe allerdings feine Vorzüge. Aber die Regierung bonne jept 
nicht darauf eingehen, fie müfje fi vielmehr auf Feſtſtellung der Dienftzeit 
(D. h. Verlängerung der Reſervezeit) beſchränken. In die Aufhebung der 
dreijährigen Dienſtzeit werde die Regierung niemals willigen. Wenn in 
den letzten Jahren durch ſpätere Einſtellung und frühere Entlaflung, ſowie 
durch Beurlaubungen bei der Infanterie eine factiſch geringere Dienſtzeit 
beſtanden habe; ſo habe die Regierung, indem ſie in dem Budget für 1865 
die Koſten für die volle Durchführung der dreijährigen Dienſtzeit forderte, 
ihren Entſchluß kundgegeben, die Ermäßigung der Dienſtzeit nicht zu einer 
geſetzlichen Einrichtung werden zu laſſen. An der geſetzlichen dreijäh⸗ 
fig en Dienſtzeit müſſe die Regierung feſthalten; „es würde 
ſich mit der Ebrlichteit nicht vertragen, hier Hoffnungen zu 
erwe den.“ — Der Kriegsminiſter iſt dem Referenten dankbar für die 
Aräcifieung der Differenz Punkte, weil dieſelben durch die langjährige 

iscuſſton im Haufe und in der Preſſe verdunkelt ſeien. Zum Schlusse er⸗ 
klärte Redner: die Regierung werde, wenn ihre Geſetzesvorlage vom Hauſe 
abgelehnt werde, an der von ihr adoptirten Interpretation des § 15 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. September 1814 feſthalten (d. h. die Landwehr, welche nur 
während des Krieges zum ſte enden Heere herangezogen werden darf, auch 
in Friedenszeiten, namentlich bei einer demonſtraliven Mobilmachung, zur 
Augmentirung der Linienbataillone verwenden). — Darauf erwiderte Gneiſt, 
daß die Rede des Kriegsminiſters zwar in der Form verſöhnlich fei, aber in 
der Sache jedes Entgegenkommen vermiſſen laſſe. Somit ſei wenig Ausſicht 
auf Verſtändigung vorhanden. Dennoch ift Referent, wie ſchon in feinem 
Vorberichte ausgeſprochen, für die Spezialberathung der einzelnen Wa: 
ragraphen des Geſetzentwurfes, will aber die Beſchlüſſe nur als eventuelle 
betrachtet und zum Schluſſe die Frage: ob Annehmen oder Ablehnen entſchie⸗ 
den wiſſen. Die einfache Ablehnung werde ſich namentlich dann empfehlen, 
wenn die Regierung bei der Einzelberathung keine Baſis der Ausgleichung 
biete. — Der Abg. Stavenhagen erklärt ſich für das Amendiren der No: 
belle, damit das Land über die Anſichten der Majorität des Abgeordnetenhauſes 
aufgeklärt werde. — Immermann spricht für einfache Ablehnung. Er wen⸗ 
et ſich namentlich gegen die Berufung des Kriegsminiſters auf die bona fides, reca: 
Unliet dabei die Geſchichte der vom Abgeordnetenhauſe gemachten Ausgleichsver⸗ 
uche und folgert aus denſelben, daß auch in dieſer Seſſion ſolche Verſuche 
erfolglos ſein müßten. — Waldeck tritt für die alte, geſetzliche Wehrver⸗ 
faſſung und namentlich für Erhaltung des Landwehr⸗Inſtituts ein! Die 
Surüdführung der Armee Organſſation aus dem jetzigen Zustande in den 
geſezlichen ſei durchaus nicht unausführbar; das Haus habe auch wiederholt 
n die dazu nölbigen Mittel bewilligen zu wollen. Beſonderen Nachdruck 
egte Redner auf Erhaltung des § 2 des Geſetzes vom 3. September 1814, 
Ain dem die Feſtſtellung der Friedensſtärke durch ein Geſetz, alſo unter Zus 
e des Landtages, erfolgen müſſe. Das Abgeordnetenhaus habe nicht 
en geringſten Grund, ſeinen bisherigen Standpunkt, und damit das gute 
— aufzugeben. — Der Abgeordnete v. Unruh hält einen Compromiß 
nter der Bedingung für möglich, daß die Regierung dem Haufe entgegen: 
Denen wolle. Davon ſei freilich nichts zu ſehen. Redner ſchlägt eine 
5 erſchmelzung des Linien⸗ mit dem Landwehrſyſtem vor; die Cadres ſollen 
eritärtt werden und halb aus Linien», halb aus Landwehr⸗Mannſchaſten be⸗ 
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ondern ihn durchzukämpfen. In letzterem Falle w 2 
Bat Woblthat für das Land erweiſen, de Se de depend 
go abſolut⸗ſtändiſchen zum conftitutionellen Syſtem, das bei uns noch keine 
Febenskraft erlangt habe. Er wünſche, daß der Conflict noch mehrere Jahre 
fortvauere, damit derſelbe zum Läuterungsprozeß für das Land werde. Wir 
inen keine ſentimentale Gefüblspolitit treiben weil wir nur durch Kampf zu 
nem wahren . gelangen können, und weil der Kamp 
Geſentlich dazu dient, die bisherige Unterwürfigkeit und den blinden 
beiborſam gegen die abſolute Gewalt zu erſchüttern, und an Stelle derſel⸗ 
5 A die Hingebung an den verfaſſungsmäßigen Willen der Geſammt⸗ 
Aub h. an die Seiche zu fegen. Nur durch Kampf läßt ſich die Selbſt⸗ 
ndigkeit und Selbftthärfgteit des Einzelnen und die zähe Vertheidigung der 
echte beranbilden, ohne welche keine Verſaſſung auf Dauer zu rechnen hat. 
2 Uebrigen ſei mit dem Streite um die Neorganifation der innere Con⸗ 
> pe aus der Welt geicafit; vielmehr würde, namentlich bei der Hal⸗ 
— Herrenhauſes, auf jedem Felde der Geſeßgebung der Conflict von 
em und beitiger ausbrechen. Das Abgeordnetenhaus habe keine Urſache, 
legen, ampf von einem ihm günftigen Felde auf ein ungünſtigeres zu ver⸗ 


Die Ehre des Hauſes, ſchloß der Redner, fordert, daß man nicht heute Zollverein und England! geht feiner Verwirklichung immer mehr 


daſſelbe Geſetz annimmt, welches man im vergangenen Jahre verworfen hat; 
man würde dadurch die ganze liberale Wählerſchaft des Landes bloßſtellen. 
— Darauf ſprach Lette für das Amendiren; er glaube dies dem Lande 
ſchuldig zu ſein. — Harkort kritiſirte das frühere Verfahren der Regierung 
in der Militärfrage, worauf der Kriegsminiſter mit der Behauptung res 
plicirte, daß die Reorganiſation eine Erleichterung der dem Lande obliegen⸗ 
den Laſten, namentlich in Fällen der Mobilmachung, herbeiführe. — Da es 
dem Kriegsminiſter an Zeit 8 der Sitzung ferner beizuwohnen, wurde 
die Debatte abgebrochen. ontag Vormittag wird die Generaldebatte fort⸗ 
geſetzt. Die Specialberathung der einzelnen Paragraphen des Entwurfs wird 
ſtatthaben, doch iſt, bei der Unnachgiebigkeit der Regierung, die 
Verwerfung des ganzen Geſetzentwurfes ſicher. 

Marine⸗Miniſterium] Der „St.⸗Anz.“ bringt folgende Bekannt⸗ 
machung: Unter den häufig ſehr ungenauen, wo nicht völlig grundloſen Nach⸗ 
richten über Vorgänge in der königlichen Marine, welche von öffentlichen 
Blättern berichtet und beſprochen werden, hat ſeit einiger Zeit ſich beſonders 
das Gerücht behauptet, daß Sr. Majeſtät Schrauben⸗Corvette „Vineta“ zu 
einer demnächſtigen Entſendung nach Japan beftimmt ſei. In Folge deſſen 
find mancherlei perfönlihe Intereſſen aufgeregt und verſchiedene Zuſchriften 
um Theilnahme an dieſer Expedition oder Befreiung Angehöriger von der⸗ 
ſelben herbeigeführt worden. 

Das Ober⸗Commands der Marine ſieht ſich zu der Bekanntmachung ge⸗ 
nöthigt, daß demſelben bis zum heutigen Tage von einer derartigen, die 
„Vineta“ betreffenden Beſtimmung Nichts bekannt iſt. Zugleich wird dem 
betheiligten Publikum ergebenſt mitgetheilt, wie es die Dienſtgeſchäfte ferner⸗ 
hin nicht mehr ermöglichen, jedes derartige durch eine bloße Zeitungs⸗Nach⸗ 
richt hervorgerufene Schreiben zu beantworten. Berlin, den 5. März 1865. 
Königlich preußiſches Ober⸗Commandd der Marine, ya 

[Gerüchte über den Rücktritt des Finanzminiſters] und 
was damit zuſammenhängt, werden der „Mont. Zig.“ auf das Be⸗ 
ſtimmteſte als jeden Halts entbehrend bezeichnet. Ebenſo die An⸗ 
gaben von einer verſuchten Bildung einer neuen gouvernementalen 
Partei unter Hinzuziehung der Alt⸗Liberalen. Letztere haben ſich be⸗ 
kanntlich keiner Fraction angeſchloſſen und ſind gewillt, in den prinzi⸗ 
piellen Fragen mit der aus der ehemaligen Fraction Grabow entſtan⸗ 
denen Fraction des linken Centrums (v. Bockum⸗Dolffs) zu ſtimmen. 

[Herr v. d. Heydt.] In der confervativen Fraction des Ab: 
geordnetenh auſes herrſcht große Verſtimmung über das Verhalten des 
Freiherrn v. d. Heydt in der gegenwärtigen Seſſton. Er hat diesmal 
faſt noch in keiner einzigen Frage mit den Anhängern des Herrn 
Wagener geſtimmt. Auffällig war ſein Verhalten in der Bankfrage, 
wo er Anfangs im Plenum dem Antrage des Referenten Reichenheim 
auf Genehmigung der Regierungsvorlage vollſtändig zuſtimmte, ſpäter 
aber, in der Commiſſion, der Regierung faſt am beftigften opponirte. 

[Die Kronſyndiei] haben ſich zu Gunſten der preußiſchen 
Anſprüche auf die Elbherzogthümer ausgeſprochen. 

0,0, [Die vereinigten Commiſſionen für Handel und Fi⸗ 
nanzen] haben heute die Vorberatbung der Zollvereins⸗Verträge bes 
gonnen und den allgemeinen Theil derfelben beendigt. Die Regierung war 
durch die Geh. Räthe Philippsborn, Delbrück und v. Pommer⸗Eſche vertreten 
und ließ die Erklärung abgeben, daß in § 5 des mit Sachſen geſchloſſenen 
Vertrages vom 11. Mai 1864 wohl von den innigen Beziehungen zu Oeſter⸗ 
reich die Rede, darunter aber nur der Zollkartell im Intereſſe des internatio⸗ 
nalen Verkehrs und nur gemeinſchaftliche Zolldefreiungen im Tarif⸗Syſtem 
verſtanden, daß durch den § 6 jeder Differentialzoll ausgeſchloſſen und eine 
Verpflichtung zur Anbahnung einer Zolleinigung an keiner Stelle übernom⸗ 
men fei; daß die vertragsmäßig bewirkte Erhöhung der Salzſteuer im König: 
reich Hannover ein der beabſichtigten Aufhebung des Salzmonopols noth⸗ 
wendig vorangehender Schritt ſei. Auf das Bedenken eines Mitgliedes, daß 
bei dem raſchen Umſchwunge der Verhältniſſe die zwölfjährige Dauer der 
Zollvereinsperlode mit der jede Bewegung lahmenden Verfaſſung des Vereins 
ſehr Läftig werden könne, wurde von anderer Seite erwidert: Die zwölfjährige 
Dauer werde den Vortheil haben, die Schutzzöllner an die Reformen zu binden und 
zu gewoͤhnen, ſoweit das erlangte Gute zu ſichern; bei einer Aenderung der Verfaſ⸗ 
jung des Vereins könnten die Schutzzöllner den Kampf gegen die Reformen 
eher aufnehmen. Die Commiſſion ertheilte den anweſenden Regierungs⸗ 
Commiſſaren als den hervorragendſten Mitarbeitern an dem Werk der Er⸗ 
haltung des Zollvereins und der Reform feines Tarifs reichliche Anerken⸗ 
nung, welche durch die Bemerkung, daß die Regierung ſich in dieſer Sache 
auf dem boltsthümlichen Boden der nationalen Wünsche befinde und daß der 
Widerſtand einiger ſüddeutſchen Regierungen gegen die Reform nur jene un⸗ 
populär gemacht und dieſe nicht aufgehalten habe, nicht verringert würde. 
Gelegentlich kam es zur Sprache, daß die preuß. Handelskammern zum 
münchener Handelstage im Jahre 1862 abſichtlich ohne Inſtruction gelaſſen 
ſeien, da die Regierung in dieſem Schweigen damals eine Sicherheit für 
ihre Handelspolitik gefunden habe. — Beim Beginn der heuligen Discuſſion 
gaben die Abgg. Prince⸗Smith und Michaelis allgemeine Darſtellungen der 
handelspolitiſchen und finanziellen Entwickelung des Zollvereins. 

(Die Militär⸗Commiſion] hielt heute ihre erſte Sitzung zur Vor⸗ 
berathung der Milſtär⸗Novelle. Ihr wohnten der Kriegsminiſter und Major 
v. Hartmann als Commiſſar bei. Zunächſt recapitulirte Abg. Gneift den 
Vorbericht. Der Kriegsminiſter ſtellte die Geſetzwidrigkeit der Armee⸗Reorga⸗ 
niſation in Abrede und hielt am Standpunkte der Regierung vom J. 1860 
feſt. Von Zugeſtändniſſen war in ſeinem Vortrage, ſo weit unſere Mitthei⸗ 
lungen reichen, nichts zu bemerken. Drei Mitglieder der Commiſſton ſprachen 
für Amendirung der Regierungs⸗Vorlage, Waldeck dagegen, ein anderes Mit⸗ 
glied für ein Contingentirungs⸗Geſetz. Dieſen Gedanken wies der Kriegsminiſter 
an und h cd nicht zurück, er fand ihn genehm; doch müſſe er zuvor willen, was 
darunter verſtanden werde, was der Wille des Hauſes ſei und welche Compen⸗ 
ſationen gewährt werden würden. Abg. v. Kirchmann 8 ſich gegen 
den Vorwurf perſönlicher Oppofition in der Militärfrage; es läge hier nicht 
eine techniſche, ſondern eine politiihe Frage vor, die dem Lande zum Läuterungs⸗ 
Prozeß dienen und die Erkenntniß ſchaffen werde, daß die höchſte Autorität 
das Geſetz ſei. An ſich ſchütze die Verſtändigung Aber die Militärfrage durch⸗ 
aus nicht dagegen, daß ſich derſelbe principielle Conflict nicht ſofort an einer 
anderen Stelle unſeres Nerfeſkungeeotgen erneuert. Schließlich ſetzte 
der Kriegsminiſter die Vorzüge der Reorganisation noch einmal auseinander 
und die Commiſſion vertagte ſich bis zum Montag. (S. unter > Berlin 
den ſehr ausführlichen Privatbericht über dieſe wichtige Sitzung. D. Red.) 

[Die Sitzung der Militär⸗Commiſſion.] Die „Mont.3.“ 
ſchreibt: Während der ganzen jetzigen Kammerdiät war noch keine Com⸗ 
miſſionsberathung von Mitgliedern aller Fractionen des Hauſes fo be⸗ 
ſucht, wie die geſtrige erſte Berathung der Militär⸗Commiſſton. Der 
Kriegsminiſter war außer von dem Major Hartmann auch noch von einem 
Rittmeiſter begleitet, welcher, wie die Abgeordneten erzählten, die Reden 
des Miniſters ſtenographiſch aufzeichnete. Der Eindruck der Berathung, 
über deren Verlauf die geſtrigen Zeitungen ſchon berichtet haben, 
(f. oben) ließ durchgängig die erneute Erfolgloſigkeit der Des 
rathung als unvermeidlich erſcheinen. Man hofft, die Spegialbe- 
batte heute (Montag) zu beenden und ſchon in der zweiten Hälfte 
dieſes Monats dem Gegenſtande im Plenum näher treten zu können. 
Die Plenardebatten über den Generalbericht der Budget-⸗Commiſſion 
ſollen am künftigen Montag beginnen. 8 

Fan Die Mittheilung, daß der Abg. Simſon mit 
feiner Klage gegen den Fiskus auch in zweiter Inſtanz abgewieſen wor⸗ 
den ſei, iſt unrichtig. Herr Simſon wie auch der Abg. Wachsmuth 
haben den Prozeß ſowohl in erſter als nun auch in zweiter Inſtanz 
gewonnen. 

[Der Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen dem 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 2 auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
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mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 6. Mär; 1865. 


entgegen. Die deshalb von hier aus mit den Zollvereinsſtaaten einge⸗ 
leiteten Unterhandlungen nehmen einen überraſchend erfreulichen Fort⸗ 
gang. Weitere internationale Handelsverträge find bereits projectirt, 
was inzwiſchen darüber verlautet, kann bei dem jetzigen Stande der 
Sachen nur auf Vermuthung beruhen. 

[Prozeß gegen 17 Abgeordnete.] Am 27. d. M. iſt vor 
dem Kreisgericht zu Mohrungen ein Termin gegen folgende 17 Ab⸗ 
geordnete wegen Verleumdung des Staatsminiſteriums anberaumt: 
gegen die Abgg. Dr. Bender, Buchholz, Donalies, Frenzel, Habler, 
Frhr. v. Hoverbeck. Dr. Möller, Pruß, Papendieck, Weeſe, Schlick, 
Gerlich, Plehn, Dr. Kalau w. d. Hofe, Dr. Jacoby, Schmiedecke. 
Gegenſtand der Anklage iſt eine in Gotha gedruckte und in der Pro⸗ 
vinz Preußen verbreitete Broſchüre mit der Ueberſchrift: Was thut dem 
Landmann in Preußen Noth? Der Abg. Krieger (Goldap) hat nun 
den Antrag eingebracht, das Haus der Abgeordneten ſolle das Straf⸗ 
verfahren gegen die aufgeführten Abgeordneten auf Grund des Art 84 
Alinea 4 der Verfaſſung für die Dauer der gegenwärtigen Sitzungs⸗ 
periode aufheben. Dem Antrage iſt die ganze Anklage beigefügt. In 
derſelben wird u. a. der Abg. Frenzel in folgender Weiſe rubricirt: 
der Partikulier John Peter Frentzel in Noruszatſchen per Gumbinnen, 
über 30 Jahr alt, nicht Soldat, bereits wegen Majeſtätsbeleidigung in 
Unterſuchung geweſen. 


[Verurtheilung Uhlichs.] Wegen Verletzung der 88 100, 101 und 
135 des Strafgeſetzbuches (Gefährdung des öffentlichen Friedens und Reli: . 


gionsvergehen) wurde geſtern von der 1. Abtheilung des Criminalſenates 
des Kammergerichts (unter Vorſitz des Kammergerichts⸗Raths Hoppe) gegen 
den Prediger Uhlich aus Magdeburg verhandelt. Angeklagter hatte vor 
längerer Zeit in Seebeck bei Lindow (Neu⸗Ruppin) einen religibſen Vortrag 
gehalten. Ueber dieſen Vortrag hatte ein Lehrer Gödicke ſich Notizen ger 
macht, dieſe Notizen ſeinem Paſtor gegeben und von letzterem war ein Re⸗ 
ferat des Vortrages an die „Evangeliſche Kirchenzeitung“ geſandt worden. 
Das Referat, in dieſer Zeitung abgedruckt, hatte der Staatsanwaltſchaft nun 
Veranlaſſung zur Erhebung der Anklage gegeben. Es waren fieben Stellen 
incriminirt, wovon zwei den Thatbeſtand des § 135 enthalten ſollten. § 135 
bedroht mit Gefängniß bis zu 3 Jahren Denjenigen, welcher öffentlich in Wor⸗ 
ten Gott läſtert, oder eine der chriſtlichen Kirchen oder eine andere corpor 
rirte Religionsgeſellſchaft, oder die Gegenftände ihrer Verehrung, ihre Lebs 


ren, Einrichtungen oder Gebräuche verſpottet oder in einer Weiſe darſtellt, | 


welche dieſelben dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzt. In einer der Stel⸗ 
len war von Bibel und Catechismus, in der zweiten von Religion und da⸗ 
neben von Geldſachen die Rede. Letztere Stelle wurde beſonders deshalb in⸗ 
criminirt, weil ſie eine Parallele zwiſchen der Religion und Geldſachen ent⸗ 
halte. Die Gefährdung des offentlichen Friedens ſollte in der Anreizung 
des Publikums zu Haß und Verachtung gegen die Geiſtlichen, ſo wie darin 
beſtanden haben, daß Einrichtungen des Staats (Kirchenrath ꝛc.) dem Haſſe 
und der Verachtung ausgeſetzt worden ſeien. So war z. B. geſagt worden, 
die Geiſtlichen glaubten nicht, was fie lehrten, fie ſeien folgfame Diener des 
Königs. — Das Kreisgericht zu Neu⸗Ruppin ſprach den Angeklagten frei. 
Hiergegen hatte die Staats⸗Anwaltſchaft appellirt, und das Kammergericht 
atte eine 1 Beweisaufnahme beſchloſſen, um feſtzuſtellen, ob das 
eferat mit dem Vortrage übereinftimme, da dies vom Angeklagten be⸗ 

ſtritten wurde, und das Kreisgericht zu Neu⸗Ruppin gerade wegen. 
dieſer nicht erwieſenen Uebereinſtimmung den Angeklagten überall für nicht 
ſchuldig erklärt hatte. Es wurde daher der Lehrer Gödicke nochmals ver⸗ 
nommen. Sein Zeugniß ſtellte auch in vieler Beziehung feſt, daß Angeklag⸗ 
ter andere Ausdrücke gebraucht hatte, weshalb im geſtrigen Termin die Obers 
Staatsanwaltſchaft bezüglich zweier Punkte das Nichtſchuldig beantragte. Der 
Vertheidiger, Rechtsanwalt Holthoff, wies zunächſt auf die Unglaubwürdigkeit 
des Zeugen als eines fanatiſchen Gegners des Uhlich hin, ſuchte darauf aber 
auch auszuführen, daß die incriminirten Stellen nirgends Strafbares enis 
hielten. Der 6 nach längerer Berathung auf Schuldig 
in einem Falle des § 135, auf Nichtſchuldig wegen der übrigen Anklage⸗ 
punkte. Als erwieſen wurde nur das angenommen, hinſichtlich deſſen das 
Referat und die Notizen des Gödide über den Vortrag übereinſtim mten. 
Dies traf nur bezüglich des dritten Punktes der Anklage zu, wo Angeklagter 
den Glauben und Geldſachen gegenüberſtellt. Als Strafe wurde Gefäng⸗ 
niß von drei Wochen feſtgeſetzt. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft (vertreten 
durch Staatsanwalt Drenkmann) hatte drei Monate Gefangniß beantragt. 

[Polenprozeß.] Am 16. März beginnt die zweite Serie des 
Polenprozeſſes in der Hausvoigtei. Man hofft, daß die Verhandlungen 
nicht längere Zeit als 5 bis 6 Wochen in Anſpruch nehmen werden. 

[D . Abarbanell.] Unter zahlreichem Trauergefolge fand am Freitag 
das Begräbniß des Dr. med. Abarbanell sen. ſtatt. Die Mitglieder des ber⸗ 
liner Handwerker⸗Vereins, ſowie viele Bezirksgenoſſen folgten zu Fuß. Eire 
Deputation der Stadtverordnetenverſammlung, viele angeſehene Kaufleute und 
Aerzte folgten gleichfalls. Auf das Grab würden Immortellenkränze gelegt, 
deren mittelſter einen ſchwarzen Flor und ſchwarz⸗roth⸗goldenes Band trug. 
Geſtern Abend fand zu Andenken an Dr. Abarbanell im berliner Handwer⸗ 
ker⸗Verein eine Gedächtnißfeier ſtatt, bei der Dr. Guido Weiß die Feſtrede hielt. 

Stettin, 4. März. [Der Abgeordnete Major a. D. Dr. 
Beitzke] iſt fo erkrankt, daß er das Bett hüten muß. 


Stettin, 3. März. [Gegen Dr. Schenkel.] Die „N. St. 3.“ 
ſchreibt: Die „Kreuzzig'“ veroffentlicht heut den geſammten 
ſchwarzen Heerbann, welcher aus Pommern unter der Führung des 
General⸗Superintendenten Dr. Jaspis gegen den badiſchen Irrlehrer 
Profeſſor Schenkel in's Feld rückt. In einem nicht weniger als 2% 
Spalten füllenden Verzeichniſſe finden wir 677 Namen pommerſcher 
Geiſtlicher aufgeführt, welche ſich kurz entſchloſſen zu einer Manifeſta⸗ 
tion vereinigen gegen einen Mann, dem auf dem echt proteſtantiſchen 
Felde der freien Forſchung und Wiſſenſchaft gegenüberzutreten nicht Einer 
von ihnen bis jetzt den Muth gehabt hat. Welches Zeugniß — dieſe 
Erſcheinung — für den wiſſenſchaftlichen Standpunkt eines großen 
Theils unſerer heutigen proteſtantiſchen Geiſtlichen, welche das Gewand 
Luthers, des kühnen Disputators tragen, wenn man ſeine Zuflucht 
nimmt zu dem geiſtlichen Anathem, demſelben Mittel, welchem jener, 
wie wir hofften, in religidfen Dingen für immer die Wege aus Deutſch⸗ 
land verwieſen hätte. Unleren ſtettiner Theologen gereicht es zur Ehre, 
daß nur die Wenigſten von ihnen das Schriftſtück unterzeichnet haben. 

Anklam, 2. März. [Zur Preſſe. achen des 
königlichen Obertribunals — in den a 3 bee 
der „Anclamer Zeitung“ wegen Abdruck des Leitartikels in Nr. 142 Jahrgang 
1863, welcher eine Beleidigung des königl. Staats miniſteriums enthalten ſoll, 
und einer „Berliner Correſpondenz“ in Nr 17 Jahrgang 1864, in welchem 
die Anklage eine Schmähung und Verböhnun des Corpsbefehls des Prinzen 
3 Karl gefunden zu haben meint, en die eingelegte Nichtigkeitsbe⸗ 
chwerde der Oberſtaats⸗Anwaltſchaft zu Stettin für Recht erkannt, daß das 
Erkenntniß des Criminalſenats des königl. Appellations⸗Gerichts zu Stettin 
vom 8. Juli 1864, welches den Angeſchuldigten zu 20 Thlr. Geldbuße oder 
10 Tagen Gefängniß verurtbeilt, zu vernichten und die Sache zur anderwei⸗ 
ten Verhandlung in die zweite Inſtanz zurückzuweiſen iſt. Zur — — 
lung der Sache ift ein Termin auf den 14. März vor dem Criminalſenate 
des Appellationsgerichts zu Stettin ne 5 1 . . Yin 50 

Danzig, 3. März. [Marine.] Den letzten brieflichen Nach⸗ 
richten 118555 meldet die „Weſtpr. Ztg.“, befindet ſich Sr. Majeftät 
Schrauden⸗Corvette „Gazelle“ noch in Cherbourg und wird die Zeit 
zur Reparatur des Schiffes benutzt, da die Abreiſe nach Kiel reſp. 
Danzig des Eiſes wegen nicht ausführbar war. Die Briggs „Rover“ 


u a 


und „Musquito“ haben am 21. Februar Malta verlaſſen, gehen zu: 
nächſt nach Cadix, Cherbourg und Plymouth und treffen zum 1. k. M. 
hier ein. 

Burg, 3. März. 


3 [Die Arbeiterbewegung.) Der „Mod. 
Pr.“ wird geſchrieben: 


Ich beeile mich, Ihnen anzuzeigen, daß die 
Fabrikarbeiter heute wieder arbeiten. Die Einigung iſt durch die Re⸗ 
viſion der zuerſt erlaſſenen Fabrikordnung erfolgt. Ganz vollſtändig iſt 
die Einigung nicht, da ein Theil der Arbeiter darauf beſteht, daß die 
Strafen für Zuſpätkommen ganz geſtrichen werden und die Frauen 
auch das Mitbringen von Körben nicht verboten wiſſen wollen. Der 
Wunſch wegen kürzerer Arbeitszeit — an den Tagen Dinſtag bis Frei⸗ 
tag incl. anſtatt von 5 Uhr Früh, von 6 Uhr, und Abends ſtatt bis 
8 Uhr bis 7 Uhr — iſt bis jetzt nur gegen einige Fabrikanten aus⸗ 
geſprochen und von dieſen genehmigt. Nach allgemeinem Gebrauch 
wurde bisher nur an Montagen 12, an Sonnabenden 13 und an 
den andern Wochentagen 14 Stunden gearbeitet; bei ſtarker Beſchäf⸗ 
tigung wurden auch die Sonntage zu Hilfe genommen. — Als die 
Deputation der Arbeiter vorgeſtern Nachmittag von Berlin zurückkam, 
wurde dieſelbe von Hunderten am Bahnhof mit Hurrah empfangen, 
indeß vom Polizei⸗Sergeanten ſofort zum Bürgermeiſter zur Bericht⸗ 
erſtattung beordert, welcher Anforderung nachgekommen wurde. Man 
ſagt, doch fehlt noch die Beſtätigung, daß uns das Militär morgen ver⸗ 


laſſen wird. 
Deut ſchland. 

Karlsruhe, 2. März. [Die Kreisſchulräthe.] In der vor 
einigen Tagen ſtattgehabten Conferenz ſämmtlicher Kreisſchulzäthe bei 
dem Oberſchulrath erſtatteten erſtere in ausführlichem Vortrag Bericht 
über das Gedeihen der neuen örtlichen Schulaufſichtsbehöͤrden. Die 
aus eigener, perſönlicher Erfahrung geſchoͤpften Berichte waren, der 
„Karlör. Z.“ zufolge, durchaus zufriedenſtellend. Eine zunehmende Be: 
ruhigung der Gemüther und das Wachsthum der Einſicht über die große 
Bedeutung des Geſetzes für die Familien und Gemeinden ſei auch in 
den Dörfern unverkennbar. Höchſt erfreulich war die Verſicherung, 
daß ſich auch die nur aus Landleuten zuſammengeſetzten katholiſchen 
Ortsſchulräthe auf den Dörfern ihrer Aufgabe im Allgemeinen theils 
ſchon jetzt entſchieden gewachſen zeigen, theils mit großem Eifer zurecht 
zu finden ſuchen. Rührige Liebe für Schule und Kinder und geſunder 
Inſtinct für die Bedürfniſſe des Lebens, welche die Schule berückſichti⸗ 
gen ſoll, erſetzten oft mehr als genügend anderes Fehlende. — In 
Heidelberg iſt auf Sonntag eine Verſammlung aller Bürger ohne Un 
terſchied des Bekenntniſſes anberaumt, um der Regierung Dank für die 
bewieſene Haltung auszuſprechen. 

Freiburg (im Breisgau), 2. März. [Zur Schulfrage.) Die 
heutigen freiburger Blätter bringen den Wortlaut einer Vorſtellung 
„geſeßestreuer katholiſcher“ Bürger und Einwohner Freiburgs an das 
erzbiſchöfliche Ordinariat, worin ſie dieſe Behörde bitten, die katholiſche 
Geiſtlichkeit zur Mitwirkung bei der Schulaufſicht nach Inhalt des 
neuen Geſetzes anzuweiſen, d. h. alſo die Oppoſttion gegen die Regie⸗ 
rung fallen zu laſſen. 

rie ehen land. 

Athen, 25. Febr. Der Miniſter des Innern wurde in Korfu 
kühl empfangen. Drei für den Staatsrath ernannte Jonier haben 
abgelehnt. Graf Sponneck bleibt. Die Staatskaſſe iſt leer; ein An⸗ 
lehen von einer halben Million mit der Nationalbank wurde mühſam 
bewerkſtelligt. Das vorjährige Deftcit beträgt 6 Millionen; das dies⸗ 
jährige dürfte vielleicht größer fein. In Livadia wurde ebenfalls eine 
revolutionäre Proclamation angeſchlagen. Auf Cephalonia kamen Ruhe⸗ 
ſtörungen vor. Helleniſche Unterthanen wurden aus Creta ausgewie⸗ 
fen. In Tripolitza kam ein Mordverſuch auf einen Polizeicommiſſär 
vor. (Zum Theil gemeldet.) 


Osmaniſches Neich. 
Konſtantinopel, 25. Febr. In Adrianopel und Umgegend 
hat eine große Ueberſchwemmung ftatigefunden. In Galata ift am 
20. Februar eine große Feuersbrunſt ausgebrochen, wobei über 100 Per⸗ 
ſonen, darunter der Polizeichef Ibrahim Bey, das Leben verloren. 
Aus Odeſſa wird gemeldet, daß in Beſſarabien Räuber hauſen. 


S nr WERTET „„ 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 5. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und den Städten Hamburg, Lübeck 
und Bremen abgeſchloſſen iſt. 
Die Zinſen für Schatzbons find auf 3 reſp. 3% Prozent herabge⸗ 
ſetzt worden. 


„„ Breslau, 6. März. [An der Realſchule am Zwin⸗ 
ger] iſt am 3. und 4. März die mündliche Prüfung der Abi⸗ 
turienten unter dem Vorſitze des koͤnigl. Provinzial⸗Schulrathes 
Herrn Dr. Scheibert abgehalten worden. Es hatten ſich denſelben 
achtzehn Oberprimaner der Anſtalt unterzogen. Dieſe wurden 
ſämmtlich für reif erklärt. Zwei von ihnen waren von der münd: 
lichen Prüfung entbunden worden. Das Prädikat „vorzüglich bes 
ſtanden“ erhielten zwei, das Prädikat „gut beſtanden“ ſieben, und das 
Prädikat „genügend beſtanden“ neun. Es befinden ſich unter den 
18 Geprüften 13 evangeliſche und 5 katholiſche. Zwei find noch nicht 
17 Jahr alt, einer hat das 17., viere haben das 18., vier das 19., 
ſechs das 20., einer das 21. Lebensjahr überſchritten. Zehn von ihnen 
haben den ganzen Curſus der Anſtalt, von der Sexta auf, durchge⸗ 
macht. Eilf ſind aus Breslau, drei von auswärts. 


Breslau, 6. März. 1 Bei dem Kaufmann Hrn. Fels⸗ 
mann, Ecke der Ohlauerſtraße und des Ketzerberges, iſt in der Nacht vom 


Sonnabend zum Sonntag ein Einbruch in das Geſchäftslokal unter den er⸗ 
ſchwerendſten Umſtänden ausgeführt worden. Im Hofe des obigen Grund⸗ 


ſtüdes befindet ſich eine von außen leicht durch einen hölzernen Riegel ber« |; 


wahrte Kammer, welche einem Bäudler zur Aufbewahrung einzelner werth⸗ 
loſer Sachen dient und an das Comptoir des F. ſtößt. In die Mittelwand 
bohrten die Diebe, jedenfalls mit großem Zeitwerluſt und nicht ohne Geräuſch, 
eire ſo bedeutende Oeffnung hinein, daß ſie dequem in das Comptoic hinein⸗ 
ſchlüpfen konnten. Dort riſſen fie zunächſt ein gut verwahrtes Pult auf, 
nachdem ſie einen vor der gemachten Oeffnung ſtehenden lbn ſe mit Mar⸗ 
morplatte fortgeſchoben hatten, und entwendeten aus demſelben einen Beutel 
mit mehreren Goldſtücken. In einem zweiten offenſtehenden Pulte fanden fie 
nichts Werthvolles vor. 5 nahmen die Diebe — denn es müſſen bei dem Ein ⸗ 
bruch zwei bis drei Per 
Thüre nach dem Verkaufslokal, wo fie die Schübe erbrachen, die vorbandenen Geld⸗ 
borrätbe von circa 60—70 Thlr. aus allen Bebältniſſen entnahmen und auch 
einen Theil der Waaren plünderten. Selbſt die kleinſten Beträge entgingen 
ihnen nicht, und öffneten ſie auch gemaltjam das Pult des Commis, aus 
dem ſie 3 Thlr. entwendeten. Auf demſelben Wege, auf dem ſie gekommen 
waren, traten fie auch den Rückweg an und ließen einige Packete Cbocolade, 
eine Flaſche Arac ꝛc. in einem Korbe in der Kammer des Bäudlers zurück, 
welche fie vermuthlich nicht ohne Aufſehen fortzubringen vermochten. — Be⸗ 
merkenswerth iſt noch, daß die Diebe, wie zum Hohne, die geleerten Schwin⸗ 
en alle in Reihe und Glied auf der Ladentafel aufgeſtellt hatten. Mittelſt 
ietriche haben fie übrigens die Hausthür aufs und auch wieder zugeſchloſſen. 
Denn man fand heute Früh, wo der Einbruch überhaupt erſt bemerkt wurde, 
einen Nachſchlüſſel im e vor. Die Diebe müſſen mehrere Stunden zu 


dem Einbruche gebraucht haben. 


8 euerlärm.] Die Hauptfeuerwache rüdte in Folge eingegangener 

mc am lb Abend 8 Uhr nach dem Haufe Kupferſchmiede⸗ 
ftraße Nr. 45 und geſtern Abend in der 8. Stunde nach der Offenengaſſe, 
aber in beiden Fallen nicht zur Thätigkeit, da in dem einen nur glü⸗ 


onen betheiligt ſein — ihren Weg durch die offenſtehende Tl 


hende Funken zum Schornſtein herausgekommen waren, Im anderen nur et⸗ 
was Speck ſich entzündet hatte. 


Breslau, 6. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Siebenhufener⸗ 
Straße Nr. 15 ein braun⸗ und weißwollenes Kindermützchen, ein Paar hoch⸗ 
rothe wollene Kinderſtrümpfe und ein Hausſchlüͤſſel; Ketzerberg Nr. 31 drei 
Handtücher, zwei Betttücher, vier weiße Taſchentücher, zwei weiße Kragen, 
zwei lila kattunene Schürzen, ein Paar weiße baumwollene Strümpfe, ein 
Paar Socken, drei Frauenhemden und ſieben Stück Mannshemden, unter 
letzteren befinden ſich drei Militär⸗Hemden und waren zwei derſelben mit dem 
Stempel ver 6. Artillerie⸗Brigade, das dritte dagegen mit dem Stempel der 
1. Compagnie 63. Infanterie⸗Regiments verſehen; Graupenſtraße Nr. 1 ein 
brauns und weißkarrirter und ein blau- und weißkarrirter kattunener Frauen⸗ 
Rock; Schuhbrücke Nr. 51 zwei roth⸗ und weißkarrirte Deckbett⸗Ueberzüge, 
ein weißleinenes Handtuch, ein weißer Shirting⸗Unterrock und vier Manns⸗ 
Hemden; Holzplatz Nr. Ie eine ſilberne Kapſeluhr mit weißem Zifferblatt 
und römiſchen Zahlen; Roſenthaler⸗Straße Nr. 5 ein Mannsbemde. 

Verloren wurde: ein Notizbuch mit Goldſchnitt, in demſelben befanden 
ſich eine Rechnung und ein über zehn Thaler lautender, von M. Freund 
ausgeſtellter Wechſel. 

Mortalität. ) 
Kinder, 52 männliche und 67 weibliche, zufammen 119 Perſonen als hierorts 
geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 14, im Kloſter der barmherzigen Brüder 3, im Kloſter 
der Eliſabetinerinnen 1, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien 1 und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. f 

Angekommen: v. Rothmaler, Oberſt⸗Lieutesant und Bataillons⸗Com⸗ 
mandeur, aus Oels. Graf zu Dohna, Major und Bataillons⸗Command., 
aus Freiburg. (Pol.⸗Bl.) 


meteorologiſche Beobachtungen. 
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Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. | rometer, | ratur, tärke. 
Breslau, 4. März 10 U. Ab.] 333,17 [70,2] W. I. Heiter. 
5. März 6 U. Mrg.] 332,34 | +04) W. 1. Trübe. 
2 U. Nachm. | 331,00 73,1] S. 2. Wolkig 
10 U. Abds. 329,37 — 0,4 S. 2. Heiter 
6. März 6 U. Mrg.] 3238,42 | —10| SO. 1. Trübe. 


Breslau, 6. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 10 3. U.⸗P. 2 F. 3 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. März, Nachm f Uhr. Geringes Geſchäft. Die Zproz. 
begann in ziemlich günſtiger Stimmung zu 67, 85, ſtieg auf 67, 90, fiel bis 
67, 70 und ſchloß flau zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89 
gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Mente 67, 75. Italien. 5proz. Rente 
65, 10. 3proz. Spanier 42%. [proz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 445, —. Credit⸗Mob.⸗Aktien 873, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien 550, 

London, 4. März, Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 88) 
Iproz. Epanier 41%. Sardinier 77. Mexikaner 26%. 
e 88½. Silber —. Türkiſche Conſols 53. Gproz. Ver. St.⸗Anl. 
pr. 2 53. 

Wien, 4. März, Nachm. 2 Uhr. Creditaktien waren flau. Schluß⸗ 
Courſe: Sprozentige Metalliques 71, 50. 1854er Looſe 88, 40. Bank⸗ 
Aktien 800, —. Nordbahn 182, 60. National⸗Anleihe 78, 80. Credil⸗ 
Aktien 185, 80. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 200, —. Galizier 222, 60, 
London 112, 25. Hamburg 84. 10. Paris 44, 65. Böhm. Weſtbahn 162, 50 
Creditlooſe 128, 60, 1860er Looſe 93, 55. Lombard. Eiſenbabn 245, 50, 

Wien, 5. März, Abends. Im Pripatverkehr von heute Morgen waren 
Creditaktien 184, 60, Staatsbahn 200, 20. Abends war der Privatperkehr 
auf niedrigere berliner Notirungen flau. Creditaltien 183, 50, Staatsbahn 


200 Br. Wenig Geſchaft. 

Frankfurt a. M., 4. März, Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Effekten waren matt, Amerikaner feſt, jedoch unbelebt. Neue Finn⸗ 
ländiſche Pfandbriefe 88%. Schluß⸗Courſe: Ludwigsb.⸗Bexbach 149%. 
Wiener Wechſel 104%, Darmſt. Bank⸗Aktien 237. Darmſt. Zettel⸗Bank 
260. Sprozent. Metadiques 62%. 4 prozent. Metalliques 55%. 1854er 
Looſe 76% B. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 68% B. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb. —. 
Oeſterr. Bank⸗Antbeile 834 B. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 19544, Oeſterr. 
Eliſabet⸗Bahn 119½ B. Rhein⸗Nahebahn 30%. Heſſ. Ludwigsbahn 135%. 
1860er Looſe 84 B. 1864er Looſe 91. Böhm. Weſtbabn 72%, Finnländ. 
Anl. 84%, 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 54%. 

Hamburg, 4. März, Nachm. 2 Uhr. Begehrt. Wetter ſchön. An 
der Börſe war das Gerücht von einer großen Kriſis in Bombay verbreitet. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 69%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 82%. 
Vereinsbank 106%. Nordd. Bank 115%. Rheiniſche 109%. Nordbahn 
80 ½. Finnländ. Anleihe 83. 6proz. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1862 49%. 
Diskonto 2% %. 

Hamburg, 4. März. [Getreidemarkt.] Getreide loco flau. Oſtſee⸗ 
Roggen 1 Thlr. höher. Oel Mai 25%, Okt. 25%, feſt, aber ſtille. Kaffee, 
eine Ladung Domingo⸗Kaffee ſchwimmend verkauft. Zink ruhig, loco zu 13 
offerirt, Frühjahr 13%. 

Liverpool, 4. März, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] Etwa 3000 
Ballen Umſatz. Sehr unregelmäßiger Markt. Preiſe etwa 1—1½ d. niedri⸗ 
ger. Viele Offerten zu noch niedrigerem Preiſe wurden abgelehnt. 


Berlin, 4. März. Die Theilnahme der Börfe blieb auch heute auf eine 
mäßige Anzahl von Effecten beſchränkt; der größte Theil der Papiere ver⸗ 
hielt ſich paſſiv, wenngleich guter Begehr beſonders auch für Eiſenbahnactien 
oft dringend hervortrat. Namentlich waren Bergiſch⸗Märkiſche, Rheiniſche 
und Anhalter in guter Frage; die Courſe der meiſten inländiſchen Aclien 
MAR der Umſatz jedoch in Fol ze mangelnden Materials auf mäßige Summen 
eſchränkt. Lebhafter war der Speculationsmarkt, auf welchem Nordbahn, 
Moldauer, auch Genfer Creditactien ebenſo wie an früheren Tagen dieſer 
Woche vorherrſchten, ſowohl durch den Belang der Umſätze, als auch durch 
die Coursentwickelung, die jedoch ſchon um die Mitte der Börſe ſich wieder 
rückwärts bewegte. In gleicher Weiſe, wenn ſchon mit beſchränkterem Ge⸗ 
ſchäft, wurden Amerikaner gehandelt. Von den öſterreichiſchen Effecten tra⸗ 
ten nur boͤhmiſche Weſtbahn⸗Actien durch ein belangreiches Geſchäft hervor. 
Etwas thätiger waren heute preußige Fonds und Eiſenbahnprioritäten; preu⸗ 
ßiſche Staatsanleihen mit Ausnahme der Prämien⸗Anleihe, die % niedriger 
iſt, waren zu den letzten Courſen geſucht, die 5% Anleihe häufig ſelbſt 4 
böher (106) bezahlt. Die Stimmung der Börſe war, wie ſchon aus dem 
dargeſtellten Verlauf erhellt, ungeachtet der Theilnahmloſigkeit für den weit⸗ 
aus größten Theil der Papiere günſtig. Nur gegen Schluß gaben ſchlechtere 
wiener Courſe das Signal zu umfaſſenden Realiſirungen in öſterreich. ſowohl 
wie in anderen Speculationseffecten, jo daß dieſe die im heutigen Geſchäft 
erlangte Hauſſe nicht voll zu behaupten im Stande waren. Disconto 3% %, 

8 (B.- u. 9.3.) 

Berlin, 4. März. Weizen loco 44—57 ZH, nach Qualität, guter 
märkiſcher 50 Thl. ab Bahn bsz. — Roggen loco 80—83pfd. 35 — 
Thl. ab Bahn bez., März 34 / — , Thl. bez., Frühjahr 31/ — 1 — L Th. 
* Br. und Gld., Maj⸗Juni 35 — 7 Thl. bez., X Thl. Br., % Thl. 
Gld., Juni⸗Juli 36% —Y Thl. bez. und Br., % Thl. Old, Juli⸗Aug. 37% 
— Thl. bez., Aug.⸗Sept. 37% Thl. Br., Sept.⸗Okt. 38 Thl. bez. und 
Gld., 4 Thl. Br. — Gerſte, große und Heine 27—33 Thl. pr. 1750 Pfd. 
— Hafer loco 20½— 24 Thl., pommerſcher 23 Thl. ab Bahn bez Liefe⸗ 
rung pr. März und März⸗April 21% Thl. Br., Frühjahr 21, Thl. Br., 
Mai⸗Juni 22% Thl. Pr., Juni⸗Juli 23 Tbl., Juli⸗Aug. 23% Kl. Br. — 
Erbſen, Kochwaare 43—50 Thi., Futterwaare 40—43 Thl, Mittelmaare 
43% —47 Thl. pr. 2250 Pfd. bez. — Rübböl loco 12 Thl. Br., März 
und März⸗April 11%, Thl. bez., April⸗Mal 12 % Thl. bez., und Br., 1 
Gld., Mai⸗Juni 12— , Thl. bez., Br. und Gld., Sept.⸗Okt. 11, 
—% hl. bez. — Leindl loeo 12% Tl. — Spiritus loco ohne Faß 
13%, Tbl. bez, Mär, und März⸗April 13% Thl. bez. Br und Ol, April: 
Mal 13%—% Xhl. bez, Br. und Gld., Mai⸗Juni 13%—% Thl. dez, % 
Thl. Br., Thl. Gld., Juni⸗Juli 14 Thl. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 
14% Thi. Br., % Thl. Old, Aug.⸗Sept. 14 — 7 Thl. bez. und Gld., % 
Thl. Br., Sepk.⸗Okt. 14% Thl. bez. 

Weizen feſt und beſſer bezahlt. Von Roggen zur Stelle machten ſich An- 
erbietungen von feinen Gütern, welche beſonders geſucht zu ſein ſchienen, 
knapp; eine vermehrte Frage machte ſich zwar nicht geltend, und ein größes 
rer Verkehr wurde dadurch gerade nicht provocirt. Von Terminen war Früh⸗ 
jahr, wenn auch gerade nicht billiger, ſo doch nicht mehr ſo beachtet, wäh⸗ 
rend die ſpäteren Sichten auch heute ſich nicht allein einer beſonderen Beach⸗ 
tung, ſondern auch einzelner Beſſerung zu erfreuen hatte; die immer wieder 
bemerkbare Betheiligung ſeitens Auswärtiger, welche ſich vorzugsweise die 
Sommermonate zur Speculation wählen, veranlaſſen, daß die ausführenden 
Commiffionäre ſich den höheren Forderungen zu fügen gezwungen ſind. Die 
gekündigten 2000 Ctnr. fanden coulante Aufnahme. Hafer loco im unter: 
geordneter Waare mehrſeitig angeboten, feiner behauptet, Termine ohne 


In der verfloſſenen Woche find excl. 4 todtgeborner © 


5pros, Ruſſen 89. 


Geſchaſt. — Für Raböl verſchaftte ſich beute eine entschieden fefte Stimmung 
Ka e Ei duch ve 1 chte von auswärts, ſo wie die an 
den Markt herantretende Frage, beſonders in Deckung per Frühjahr, genug⸗ 
ſam motivirt wird. Die Knappheit der Abgeber machte, daß Käufer die 
etwas höheren Forderungen bewilligen mußten. 

ärz 1865. 


Berliner Börse vom 4. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Dividende pro 1862 1863 Et. 


Fends- und Geld-Gourse. 


Freiw. Staats-Anl.. [41% 
Staats-Anl. von 185915 


dito 1880, 524 98 ½ bz Aachen-Düsseld.] 3½ * Ya He 
dito 185304 10 bz re we 1 ae 1 d 
dito 1854141, 102%, ba. tord-Bottd.. 1 1 38% ba 
dito 185604 1023, ba. „Märkische. 815 12 * 
dito 1858514 102 bz. erlin-Anhalt 8¹ 190% bz 
dito 1857041½ br. erlin-Görlitz.... — | — ja 8 br. 
ö dito St.-Prior. — , 5 199% bz. 
dito 1838804½ 027% bz. 144 oba u 
dito 18641414 102%, ba erlin-Hamburg 4 | 7% % 8. 
Staats-Schuläscheinel3t 91% b. erte gted ue. % [1 . n 55 
Präm.-Anl. von 1808[311 120%, B. erlin-Stettin ...| 7%s | 8a 7b 6.0 
Berliner Stadt-Obl. 4 102% B. n eee er R 
2 Kur- u. Neumärk. 314871, bz. 8 1 14190144 ba. 
Pommersche. . 387% 6 Gim Minden... 1H 7 320, 7a be 
E 1 Cosel-Oderberg 11 % bx. 
5 Posensche 4 — — > 7. G 
3) dito 99 al B-Prion| 7 | = 3513 25 | 
5 i ns de . 
&[ dito neue .. . 4 |96% bz. r 2 L00 s ½% br. 
(Schlesische . . 3½92 % bz 8 9 9 149 
$(Kur-u.Neumärk...4 0 ½% bz. Ludwigsh.-Bexb. 16 bs 
(Pommersche 4 90 bz. Magd.-Halberst. 251 22%½ 5 
E Posensche 93% bz x eng. 17 17 B j 
E ne -Ludwigsh| Tg | 7 %_bz. 
4\Preussische...... 98%, bz. 11 — b gs 2 18479778 l ba. | 
) Westph. u. Rhein, 4 [98% B. . Fi 9% 
8 (Sächaische....... —. Niedrschl-Märk | 4 = | 4 an j 
Schlesische . 4 190 8. En A Eee 201 2 br. 
Louisd'or 22 G. est.Bkn 90%, dz. Nordb. Fr. wilh 7 3 2 a 83 à 82 bs. 
Goldkronen 9. 8 G. [Poln.Bkn.— — — Oberschles. A .. “ 15 1 m bs. 
ito . 5 
Ausländische Fonds. dito C. 10 10 36% 4 b. 
Fr. 8t.-B..| 5 2. 
Oesterr. Metalliques.|d |64Y, bz. 1 Es B. 8 — 14 6 bz. 
dito Nat.-Anl. . 8 70 ½ ba. Oppeln-Tarn....| 2½ -| 212 4 61 ½ ba. 
dito Lott. -A. v.s0% |83% br. Theinische 6 6 4 I br. 
dito dito 64 — 2 u. B. dito Stamm- Pr. 6 6 4 113 @. 
dito Sder Pr.-A.A |79 B. Rhein-Nahebahn] — | — . 30% ba. 
dito Eisenb.-L. . 78% G. Rhr.Cr£K.Gldb..] 4 ä 3¼½1 8. 
Russ.-Engl. Anl. 1862/5 88% br. Stargard - Posen 31796 J bz. (I. D.) 
dito Holl. Anl. 186415 88% G. Thüringer 75% m 4 |131 @. 
dito Poln. Sch. Qbl. 4 134, br. Warschau- Wien — — s 62% ba. 


Poln. Pfandbr.IILEm.] 4 75 br. 
4 


Poln. Obl. & 500 Fl. 
dito &300 El. 92, 0 Bank- und Industrie-Papiere. 
dito & 200 Fl. — — 

Kurbess. 40 Thlr. ...— 57 bs Berl. Kassen- V. 1 6 


Braunschw. B... 
Bremer Bank. ..| 5 5 
Danziger Bank.] 6 6 
Darmst. Zettelb.] 9 6 
Geraer Bank 7 
Gothaer 80 gr 


Baden. 35 Fl. Loose. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


Berg.-Märkische.....[44g]102'4, B. 
dito II. 4% 100% bz. 
dito 1v.[4141997, bz. 
dito IILv.8t.3lje.l31gi53, à % bz 
4% 101% bz. 


Hannoversche B. 5 
Hamb. Nordd. B.| 6 5 


Cöln-Minden . . ereins-B.| 6 
dito 11.15 105 Königsberger B.] 8 54, 
dito 4 194% bz Luxemburger B.|10 9 
dito IIIA 03 Gr Magdeburger B.] 489, 4½ 
dito 4/1all, bz. Posener Bank... 205% 
dito va % br. Preuss. Bank.-A.| 6½% 76% 
Cos.-Oderb. us) 4 a1 8. Thüringer Bank. 4 


Galiz. Ludwigsb. . 8 85% B Weimar „5 51% 


Niederschl.-Märk. . 4 [97% 6. 
83 — 8 erl. Hand.-Ges.| 9 8 
5 Coburg. Credb. A.] 8 7 
dito IV. 4½ 040 R 
Niederschl. Zweigb.. u hai >; 
Litt. G. . . . 0 [10214 B. Dise. Com.-Anb. 61% 
Oberschles. 4. 44 19614 G. Genfer Credb. A. = 
dito B. 0... 1314/8515 G. Leipziger 5 4 
e 4 8 eininger 27 7 
dito 4 195% G. Moldauer“Lds.-B. 0 2a 
a 3 2 estorr. Credb. A. 6 
G 441211011, 6. chl. Bank-Ver. .] 6 6 
Oest.- Fran 3 284 Dz u. 6. ZUR 
Oest. südl. St.-B..... 3 5 bz u. B. 
Rhein. v. St. gar. 444% 102 8. Minerva. . . — — 
Rhein-Nahe-B. gar. J4½ 101 bz. Fbr.v.Eisenbbfd. 8 
Weohsel-Oourse. Pick ee 
Amsterdam 260 Fl... Augsburg | von. . 
dito dito Ae 100 Thir, 0 7.10 @. 
Hamburg 300 M dito M. G. 


9 
Frankfurt a. M. 100 FL|2 M. 68. 28 G, 
Petersburg 100 8.-R.. J W. be. 

dito dito 

Wien 150 Fl.... 

dito dito 


angenehm, Thermo⸗ 
meter Früh 0 a an 1 — en — 4 ar der Geſchaͤſtsverkehr im All⸗ 
emeinen etwas angeregt. Preiſe waren feſt. { 
2 Weizen wurde vermehrt beachtet, pr. 84 Pfd. welße bruchfreie Waare 60— 
65 Sgr., wenig erbrochene 52—54 Sgr., erwachſene 48—50 Sgr., 
bruchfreie Waare 57 60 Sgr., wenig erbrochene 48 —52 Sgr., erwachſene 42 
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achtet, 49— 51 Sgr. pr. Ctnr. 

{ Sgr. pr. Schff. Ser pr. Sch 
Weißer Weizen, alter 60—64—73 Erbſe a 5 58 62 
ie 5 n ier. 58 re ze N 22 el 
elber Weizen, alter 58-64 ohnen 2... 70-788 

85 * neuer 57—60 Sgr. pr. Sadd 150 Pfd. Brutto, 
Erwachſener Weizen 42 —46—52 Schlag⸗Leinſaat . . . 155 —175—193 
Roggen 9 4041 Winter⸗Raps 176 206 —223 
Gerſte, neue 30 —32—37 Winter⸗Rübſen 173 193 208 
Hafer, neuer — 3—25--27 Sommer⸗Rübſen 150 -173—183 


2 
Kleeſaat beſchränkter Umſatz, rothe behauptet, ordinäre 14—17 4 
Thlr., sie 1857205 Thlr., Kite 227% — 25 Thlr., beine 28 371 EG 
— r., 


beachtet, 
Ae 100 Ep. Netto 22—26 Sgr., Metze 1—1 1 Sgr. 
‚org 1 dle, März 12 Thl Frühjahr 
8 Rüböl pr. Ctr. loco 12. Thlr., r * Pr. j 
11 2 175 Herbſt Ei Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles 
loco 12% Thlr., Marr 12% Tblr. Frühjahr 11%, Thlr. 


5 Man Benet f Je TEr. den 1 
ntag, den 6. März. Ben r Hru. Meinhold, unter ge 
Kan Mitwirkung des 1 ruſſiſchen e Hrn. Henri Hüvart, 
Gaftipiel des Herrn Alexander Liebe und Auftreten des Fräul, Ling 
Meinhold. Neu einſtudirt: „Die Anna ⸗Liſe.“ Hiſtoriſches Luſt⸗ 
piel in 5 Akten von Hermann Herſch. (Leopold, Hr. Alexander Liebe. 
Marquis de Chalifac, Hr. Hüvart. Anna⸗Liſe, Frl. Lina Meinhold.) 
Hierauf, zum erſten Male: „Daphnis und Chlos.“ Operette in 1 Ant 
von Clairville und Jules Cordier. Deutſche Bearbeitung von G. Ernſt. Mu 
von J. Offenbach. (Der Gott Pan, Hr. Meinhold. Daphnis, Frl. Weber. 
Cbloé, Frl. Harry. Caliſto, Frl. Eichberger. Niobe, Frl. Lobe. ©, Frl. 
Hein. Amalthea, Frl. Hoferichter. Aricia, Frl. Adelheid Richter. Kantippe, 
Frl. Tſchache. Eripbila, Frl. Wendel) Zum a „Ein Maskenball 
in Paris, oder: Die Polka vor Gericht.“ Komisches Ballet in 2 Abr 
theilungen, arrangirt vom Balletmeiſter W. Reiſinger. 

Dinstag, den 7. März. 1) „Flotte Burſche.““ Komiſche Operette in 
1 Alt von J. Braun. Muſik von Franz v. Suppe, 2) Neu einſtudirt: „Das 
hohe ©.” Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean. 9 we zweiten Male: 
„Dephnis und Chlo®.’ Operette in 1 Akt. uff von J. Offenbach. 


— —— B —— — ͤ 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 

Wir find beauftragt, die behufs Ausübung des Bezugsrechts Sei 

uns deponirten alten Actien der oben genannten Bahn zurückzugeben, 

und können ſolche demgemäß von heute ab bei uns in Empfang ge 

nommen werden. — Die Ausgabe der neuen Actien dürfte ebenfalls 

ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. | 
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Breslau, den 4. März 1865. [2356] 
Schleſiſcher Bant-Verein, 
Stromberg. 


Verantwortlicher Rebacteur: Dr. 4 


